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„Gute Gründe sprechen dafür“
MEHR ZUM THEMA - Gemeinden halten an Gewebe-Plänen fest

VON JAN-CHRISTOPH EISENBERG

Blick von oben: Auf den Flächen im Vordergrund möchte die Gemeinde Friedewald ihr bestehen-
des Gewerbegebiet erweitern. Ein Großteil der Bäume sei dort ohnehin abgestorben, argumen-

tiert der Erste Beigeordnete Bernd Stahl. ArchivFoto: Gemeinde Friedewald/Dirk Lorey

Schenklengsfeld/Friedewald – Schenklengsfelds Bürgermeister Carl Chris-
toph Möller will die Pläne für ein Gewerbegebiet an der A 4 nicht kampflos
aufgeben.

Eine im Februar 2021 vorgestellte Machbarkeitsstudie hatte zwei insgesamt
rund 81 Hektar große Waldgebiete von Hessen Forst an den Gemarkungs-
grenzen zu Bad Hersfeld und Hauneck als geeignet identifiziert (unsere Zei-
tung berichtete). „Die Gemeinde wird sich durch die ihr auferlegten Pflicht-
aufgaben von Land und Bund in den nächsten Jahren auf einen mittleren
zweistelligen Millionenbetrag verschulden müssen. Es kann nicht im Interes-
se des Landes sein, dass diese schwere Schuldenlast zukünftig alleine durch
die Bürger getragen werden muss“, unterstreicht der Bürgermeister, laut

Firefox https://epaper.hersfelder-zeitung.de/webreader-v3/index.html#/938891/2-3

1 von 2 06.04.2022, 11:52



dem auf den Flächen bis zu 1000 Arbeitsplätze entstehen und sich die Ge-
meinde über die zusätzlichen Gewerbesteuereinnahmen langfristig entschul-
den könnte.

Aus Umwelt-Gesichtspunkten habe sich Schenklengsfeld vom ersten Tag an
nicht für einen Kauf, sondern für einen Flächentausch ausgesprochen, um
ohnehin geschädigten Wald an einem anderen, ökologisch wertvolleren
Standort durch gesunden zu ersetzen. „Hier könnte eine klassische Win-Win-
Situation entstehen, sofern der Landtag dies genehmigt“, meint der Rathaus-
chef. Die Pläne wolle er weiterhin verfolgen, zumal sowohl eine Vorstörung,
als auch die nötige Infrastruktur wie Wasser, Abwasser und Autobahnan-
schluss durch die angrenzenden Gewerbegebiete Hauneck und Bad Hersfeld
bereits vorhanden seien. Umsetzbar sei ein Projekt dieser Größenordnung
nur im Rahmen interkommunaler Zusammenarbeit. Erste Gespräche mit po-
tenziellen Partnern seien bereits geführt worden.

In Friedewald umfasst die potenzielle Erweiterungsflläche rund 35 Hektar
östlich des bestehenden Gewerbegebiets zwischen A4 und der Landesstraße
nach Hönebach. Für den Ersten Beigeordneten Bernd Stahl gibt es sowohl
aus ökologischer als auch aus ökonomischer Sicht gute Gründe, das Gelände
zu nutzen. Der derzeit amtierende Rathauschef verweist darauf, dass die be-
treffenden Waldflächen durch Trockenheit und Borkenkäfer ohnehin stark
geschädigt seien, sodass dort kaum intakter Wald gerodet werden müsse.
Die für das Vorhaben notwendigen Anträge auf Abweichung vom Regional-
plan Nordhessen stehen auf der Tagesordnung der heutigen Gemeindever-
tretersitzung im Bürgersaal Motzfeld. Der Erste Beigeordnete rechnet damit,
dass diese die Zustimmung des Gemeindeparlaments finden. „Unsere Planer
werden danach die Argumente für das Projekt vortragen“, erklärt Stahl. Ent-
scheiden müsse letztendlich das Regierungspräsidium beziehungsweise die
Regionalversammlung, die Gemeinde Friedewald halte sich selbstverständ-
lich an Recht und Gesetz.

Mit Blick auf die Ausführungen der Ministerin merkt der erste Beigeordnete
jedoch an, dass entsprechende Ansiedlungen mit Augenmaß möglich sein
müssten, wenn die Region gestärkt werden solle. Anderenfalls würden wirt-
schaftliche Chancen zugunsten der Ballungsräume zerstört.
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